

Einstimmung
(Vogelstimmen spielen von CD, leiser stellen, hineinsprechen)
Nur noch wenige Menschen wissen, welche Vögel hier singen, krächzen, piepen, schnattern, zirpen, pfeifen, gackern und 

Grosse Beachtung finden sie nicht mehr.


Eine
In der Schweiz gibt es ca. 300 regelmässig vorkommende Vogelarten, wenn es sich nicht gerade um Tauben oder Krähen handelt, sind viele unscheinbar und ihr Verschwinden fällt gar nicht gross auf.

Eine
Ähnlich geht es vielen kleinen Tieren, Fröschen, Kröten, Blindschleichen, Hasen, wer merkt schon, wenn sie nicht mehr da sind? Aber auch die aller grössten wie die Wale sind nicht  verschont.

Auch ähnlich geht es vielen Pflanzen. Und doch ist gerade die Vielfalt ein wichtiger Ausdruck des Lebens.

Eine
Wir begrüssen Sie alle herzlich zu unserem Gebet/Gottesdienst zur Schöpfungszeit. Passend zum internationalen Jahr der Biodiversität steht sie unter dem Motto:


„Vielfalt – ein Geschenk Gottes“

Alle 

Erfreue dich Himmel         RG   100



(CD Vogelstimmen wieder etwas lauter stellen oder 

Walgesänge einspielen)
Eine

Das Lob des Schöpfers in Sätzen von Psalm 148
Lobt den Herrn, all seine Boten, lobt ihn, Sonne und Mond,
lobt den Namen des Heiligen, ihr Wasserungeheuer und

alle Urfluten – Feuer und Hagel, Schnee und Nebel,

Sturmwind, der sein Wort bringt, ihr Berge und alle Hügel, Fruchtbäume und alle Zedern, ihr wilden Tiere und alles Vieh,

ihr Kriechtiere und gefiederten Vögel:

Lobt den Namen des Heiligen!

Nachdenklich dazu Fritz Blanke, Kirchengeschichtler in ZH (1959)
„Es dreht sich nicht alles um uns allein. Die Natur hat einen Daseinszweck, unabhängig von der Erhaltung der Menschheit. Nach der Bibel soll die Natur Gottes Grösse, Kraft und Ehre darstellen. Sie ist das Spiegelbild des Schöpfers, die sinnliche Offenbarung der Herrlichkeit Gottes. Gott hat also die Welt nicht nur unsretwegen, sondern auch seinetwegen gemacht. Die Welt ist nicht einfach nur ein Mittel für unsere Bedürfnisse, sondern ein Kosmos von eigenem Wert und eigener Schönheit, ein Kunstwerk, das aus der Hand des göttlichen Bildners hervorgegangen ist“.
Alle 

In uns kreist das Leben
RG   534


Zuspruch   (Teil I)
Eine
Der Zustand der Vogelwelt in der Schweiz ist beunruhigend: Trotz der bisherigen Anstrengungen sind 77 Arten im Fortbestand gefährdet. Ohne zusätzliche Schutzbemühungen drohen weitere Arten aus der Schweiz zu verschwinden.
Eine

Vogelarten, die früher viel häufiger und weiter verbreitet waren, sind 



wegen menschlichen Eingriffen in ihre Lebensräume gefährdet. Ihre 



speziellen Ansprüche können sie in der stark genutzten Landschaft



nicht mehr befriedigen.

Eine

Die Mehlschwalbe ist eine Kulturfolgerin, die seit langem mit den 



Menschen unter einem Dach lebt. Die zunehmende Versiegelung 


von Böden und die Angst vor Verschmutzung an Gebäuden durch 



Schwalbennester bedrohen überall den Mehlschwalben-Bestand.

Eine

Der Glaube an Gott den Schöpfer lädt zur Freude an der Schöpfung



ein und verpflichtet zu einem sorgsamen Umgang mit den Mitge-

schöpfen und zum Engagement für die Bewahrung der Lebensgrundlagen.




 Stille

   Zu diesem Abend vorbereiteter Teil 
Vorschläge siehe Beiblatt: z.B. Raum für spontane Reaktionen.
Abschliessen mit Lied oder Stille.

Alle 

Liebe Gott mir wänd dir danke        RG   532


Zuspruch   (Teil II)
Eine

Für die Biodiversität  kann jeder von uns etwas tun: Auf Produkte 

und Verfahren verzichten, die Regenwälder und Lebensräume 

zerstören. Oekofair einkaufen und auf gute Labels achten. Natur- 

und Tierschutzvereine und –Verbände aktiv und passiv unter-


stützen. 

Eine

Wir können unseren Garten und Balkon rücksichtsvoll gestalten,


damit der Lebensraum für Igel und Frösche, Bienen, Vögel und 


Eidechsen erhalten bleiben. In Siedlungen lauern für viele Vögel 



tödliche Gefahren: Die hohe Katzendichte, viele technische 


Einrichtungen. Besonders gefährlich und kaum bekannt sind die 



vielen Glasflächen. Wir können uns allgemein klimafreundlich ver-



halten und für den Erhalt unserer Mitwelt beten. 

Fürbittegebet

Alle
Gott, mit deiner Hoffnung bist du uns so nahe, dass wir dich Vater

Rufen können und wir wissen: Du bist uns auch Mutter, denn aus dir ist  alles hervorgegangen. In dir leben wir, bewegen wir uns und sind wir.
Eine
Wir bitten dich, schenke uns deinen Geist, damit wir die Bedeutung auch der kleinsten Wesen für das Ganze entdecken.
Eine
Mache uns hellhörig für die drängenden Fragen unserer Zeit, schenke  den Verantwortlichen Weisheit – und den Verantwortungslosen Einsicht.


Stille  (eigene Anliegen formulieren)
Alle 

Unser Vater  (wir stehen auf und geben uns die Hände)
Alle 

Weißt du wie viel Sternlein stehen      RG   531


Sendungswort



Worte zur Sendung von Lame Deer (gest. 1877) 
Häuptling der Miniconjou – Lakota

Wir müssen wieder lernen, wir selber zu sein und die Vielfalt in uns fühlen und zu entdecken. Ich habe viele Pflanzen aufmerksam 

betrachtet. Von den Blättern einer Pflanze, die alle lauf demselben Stängel wachsen, ist keines ganz wie das andere. Der grosse Geist hat es so gewollt. Für alle Geschöpfe auf der Erde hat er den Lebenspfad bloss im Grossen vorgezeichnet, er zeigt ihnen die Richtung und das Ziel, lässt sie aber ihren eigenen Weg dorthin finden. Er will, dass sie selbstständig handeln, ihrem Wesen gemäss und ihren inneren Kräften gehorchend.
Eine

Segen

Barmherziger Gott eigentlich wissen wir ja: Es gibt Gründe genug, dir zu danken und uns an dir und deiner Welt zu freuen.

Aber, aber, aber…

Aber: nicht aber, sondern:

Gepriesen seist du für die Welt, die du geschaffen hast: schön und gefährlich und zum Verlieben.

Gepriesen seist du für den Weg, den du uns weist:

Steinig, unglaublich und mit wunderbarer Aussicht.

Gepriesen seist du für die Verschiedenheit der Menschen, die du uns schenkst: spannend und schwierig und lebendig.
Amen

Diese Liturgie für die SchöpfungsZeit 2009  wurde zusammengestellt von der Arbeitsgruppe für
Gemeindebezogene Erwachsenenbildung der Evangelischen Landeskirche Thurgau.
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Vielfalt – Geschenk Gottes 
Das Land brachte junges Grün hervor,

alle Arten von Pflanzen, die Samen tragen,

alle Arten von Bäumen, 

die Früchte bringen mit ihrem Samen darin.

Gott sah, dass es gut war.

(Gen 1, 12) 
























